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Von den Farbenfeuern zur Verzierung des Feuerwerksgeruͤſtes . 67

Tage , da das Feuerwerk verbrant wird oder noch eher , die praͤparirte

Baumwolle , gieſſet von dem in dem Glaſe oder Topf befindlichen Spiri⸗
tu etwas daruͤber, wiſchet das naſſe umher hinweg , bekleibet den Namen ,
das Verfliegen oder Verrauchen des Spiritus zu verhuͤten, mit ſtarkem

Papier , beſtreichet daſſelbe noch mit geſchmolzenen Schweineluͤſen und

Hirſchtalch und haͤnget ihn an eine ſchwarz angeſtrichene breterne Wand

zum Anzuͤnden in die Hoͤhe.
§. 80 .

Weil man bey Feuerwerken zuweilen auch Iluminationen anbrin⸗ Anhang von

get , und dazu gewiſſe farbige Waſſer , die man in beſondere Glaͤſer gieſ⸗
den farbigen
Waſſern zu

ſet , und mit dahinter angebrachten , oder auch wol daruͤber geſezten Lam⸗ den Illumina⸗

pen erleuchtet , gebrauchet , ſo wil ich noch zulezt zeigen , wie dieſelben be⸗
onen .

reitet werden . Zu einem rothen nimt man den beſten und auserleſenſten
Gummi lacca , kochet ihn mit Alaunwaſſer ſo helle und dunkel , als einem

beliebet , und filtriret es . Das gruͤne koͤmt von Flor. virid . aͤr. die man mit

Alaunwaſſer kochet . Das gelbe von Safran und einem der vorigen
Waſſer . Das blaue endlc von einer beliebigen Menge pulveriſirten ey⸗

priſchen Vitriols , auf welchen man Spiritum ſalis dulc . gieſſet , es mit

einander zu einem Brey ruͤret und in Alaunwaſſer aufloͤſet. Zu dem A—

launwaſſer , welches man vorher zu beſſerer Erhaltung dieſer farbigen Waſ⸗

ſer kochet, und durch ein Loͤſchtuch
eeee. koͤmt zu 2 Maas Pfund

Aaun.

Das 4 . Capitel ,

Von der Anordnung und Verbrennung
eines Feuerwerks .

§. 81 .

Hin Feuerwerk beſtehet theils in einer ſehr groſſen Menge von aller⸗ Verbinduns .
hand Arten der Luſtfeuer , theils in einem dazu erbaueten und mit

Figuren und Bildern verſehenen Geruͤſte, welche erleuchtet und

mit mancherley Farbenfeuern gezieret erſcheinen . Da ich nun in dem
ſenJ 2 ten



68 Das 4 . Capitel ,

ſten Capitel von den Luſtfeuern auf dem Lande und in der Luft , in dem

zweiten von den Feuern auf dem Waſſer , in dem dritten aber von den

Farbenfeuern gehandelt habe , ſo werde ich nunmehro im Stande ſeyn , zu

zeigen , wie ein ganzes Feuerwerk anzuordnen ꝛc. ſey. ( Cap . 2 §. 564. )

§. 82 .

3 Wol angeordnete Feuerwerke ſind ein Stuͤk, womit groſſe Herren

ordnen iſt bey beſondern freudigen Zeiten und Begebenheiten ihren öffentlichen Freu⸗

denfeſten einen groͤſſern Glanz geben koͤnnen. Nichts von dergleichen an⸗

genemen Ergetzungen koͤnnen jene graue Zeiten des Altertums aufweiſen

und darſtellen , und noch itzo wird man dieſelben unter die praͤchtigſten

Luſtſpiele , und wegen ihres angenem toͤnenden und ſtralenden Feuers un⸗

ter die groͤſſeſten Beluſtigungen der Sinne zehlen muͤſſen. Die beſondern

Faͤlle und Zeiten , auf welche ein Feuerwerk eingerichtet wird , ſind der

Grund , aus welchem der Wiz die Materie ſeiner Erfindungen nimt , und

die von dem Landesherrn dazu verwilligten Gelder haben auch einigen Ein⸗

flus in ein anzuordnendes Feuerwerk , in Abſicht der Vielheit und Groͤſſe
der zu erwehlenden Praͤſentationen , und der darnach zu beſtimmenden An⸗

8 zal von Luſtfeuern , da bey mehreren darauf zu verwendenden Koſten mehrere

und groͤſſere Hauptvorſtellungen , und auch mehrere Feuer angebracht wer⸗

den koͤnnen. Man wird von mir alhier nicht erwarten , daß ich ganz be⸗

ſondere und eingeſchraͤnkte Vorſchriften und Regeln ertheilen ſol , nachwel⸗

chen Feuerwerke in dieſen und jenen beſondern Faͤllen, nach allen und je⸗

den dazu erforderten Stuͤcken einzurichten ſeyn , man wuͤrde viel zu viel be⸗

geren , ja ich ſage noch mehr , es wuͤrde, wann jemand dergleichen unter⸗

nemen wolte , eine faſt vergebene Arbeit ſeyn , weil der Wiz vornemlich

ſich hier beſchaͤftiget, welcher ſich dabey nicht gern an ſolche ganz beſonde⸗

re Vorſchriften bindet . Wenn ich aber doch zeigen ſol , wie ein Feuer⸗

werk anzuordnen iſt , ſo werde ich eine ganz algemeine Anweiſung dazu ge⸗

ben . Man ſiehet zufoͤrderſt vornemlich darauf , daß die Praͤſentationen,
welche das Hauptwerk des Feuerwerks ſind , nicht gar zu hoch gemachet ,

oder gar uͤber einander geſtellet werden , weil das Geruͤſte dazu ſehr hoch

zu
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zu erbauen , und die Gefar des Feuers dabey ungleich groͤſſer als bey nie⸗

drigern Geruͤſten iſt , daher erwehlet man liebereine lange und weite Fron⸗

te , und fuͤret die Vorſtellungen vor dem Geruͤſte mit architektoniſchen

Werken , wozwiſchen man Namen und andere Beizierden anbringet , auf .

Kan man die Figuren , Namen und dergleichen , die mit Brandfeuern

bekleidet ſind , in gewiſſe hiezu angebrachte Oefnungen und Bogen ganz

frey ſtellen , oder von dem Hauptgeruͤſte ab auf die Seiten bringen , ſo

verhütet man dadurch alles von den Luſtfeuern zu beſorgende Ungluͤk, und

giebet dem Feuerwerke ſelbſt eine viel groͤſſere Zierde , zumal , wenn einige

Illumination dabey beliebet worden . Viel Illumination aber , ſie beſte⸗

he nun in Gemaͤlden auf Papier und auf feiner Leinwand , oder in farbi⸗

gen Waſſern , oder aber blos in Lampen , bey einem Feuerwerk anzubrin⸗

gen , iſt nicht zu rathen , weil man von derſelben die gewuͤnſchte Wirkung

ſich nicht verſprechen kan ; denn hat gleich die Illumination im Anfange

das beſte Anſehen , ſo wird ſich doch der zuvor geweſene helle Schein , ſo

bald nur etwas von Feuerwerksſtuͤcken angezuͤndet worden , wegen des als⸗

denn hervor leuchtenden weit hellern Feuers gar bald verlieren , und der

davon aufſteigende Rauch die Illumination unſichtbar machen, ich ge⸗

ſchweige , daß ſie von den Schwaͤrmern und andern ausfarenden Feuern

gar leichte zerriſſen und verbrant wird , daher man denn auch , ſonderlich

um den Dampf von den Praͤſentatibnen, Namen de . ſo viel als moͤglich

abzuhalten , die nach der Menge und Groͤſſe der Praͤſentationen beſtimten

Feuertwerksſtücke, ( § .§. ſag. ) die Leuchtfackeln und etliche wenige Stuͤcke
ausgenommen , nicht vorwerts , ſondern mit geblendetem gruͤnemStrauch⸗

werk oder Tannen an die beiden Fluͤgel des Geruͤſtes ſetzet, und ihre Feu⸗

er von beiden Seiten nach der Mitten zu faren und vor demſelben ſpielen ,

die Raqueten aber hinter der Fronte ſteigen , und die Luſtkugeln aus den

zu beiden Seiten weit davon ſtehenden Moͤrſern nach dem Geruͤſte zu wer⸗

fen und etwas hinterwerts uͤber demſelben erepiren laͤſſet. Wie nun die

Feuerwerke , damit ihre Feuer durch den Widerſchein d. i. durch ihre Ab⸗
bildung , wann ſie ſich in dem Waſſer zeigen , das Geſicht noch mehr be⸗

luſtigen , gemeiniglich , beſonders aber alsdenn , wenn auf dem Waſſer
3 ſelbſt
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ſelbſt gewiſſe Feuer verbrant werden ſollen , an das Ufer eines Fluſſes oder

tiefen Waſſers geſetzet werden ; ſo iſt es um ſo viel leichter , zulezt die

Waſſerfeuer , zu welchen zu noch mehrerer Zierde bisweilen eine beſondere
Repraͤſentation unten an dem Ufer oder mitten im Waſſer errichtet wird ,
aus Schiffen oder von dem Ufer ab auf das Waſſer zu bringen , ohne daß
der Zuſchauer nöͤtig habe , ſeine Stelle zu veraͤndern, wenn das Waſſer⸗
feuerwerk verbrant werden ſol.

§. 83 .

Beſchreibung Das zum Kupfertitelblat entworfene und auf den Durchlauchtigſten
und Erklä' Fuͤrſten und Herrn , Herrn Carl Wilhelm Ferdinand , Erbprinzen von

Gul Braunſchweig und Luͤneburg beſonders gerichtete Feuerwerk kan die im

n R91
vorhergehenden §. ertheilte Anweiſung hinlaͤnglich erlaͤutern. Da daſſelbe

werks . aber zum Ruhm der herlichen Tugenden eines ſo vortreflichen Prinzen vor⸗
geſtellet worden , ſo werde ich bey demſelben noch ſtehen bleiben , die darin

angebrachten Bilder durch beſondere Abfaſſungen erklaͤren, und das gan⸗

ze Feuerwerk in ein helleres Licht ſetzen muͤſſen. Es ſtehet daſſelbe in einer

anmutigen Gegend ohnweit der Stadt Braunſchweig , woſelbſt die Na⸗

tur ihre manchfaltigen Annemlichkeiten reizend zeiget und darleget . Das

freie und ungehinderte Geſicht des Feldes wird durch die ganze Einrichtung
des Feuerwerks , welches auf einer zu 2 Staffeln erhoͤheten Ebene in einen

halben Cirkel geſtellet iſt , durch das hinten angebrachte Gelaͤnder erhal⸗
ten , und auf dieſe Weiſe Natur und Kunſt in angeneme Verbindung ge⸗

ſetzet. Das in der Mitten ſtehende etwas heraus gerukte und hervor ra⸗

gende Hauptgebaͤude des Feuerwerks , ſtellet einen Ehrentempel der Mi —

nerva nach doriſcher Ordnung vor , in welchem das Bildnis der Pallas
ſelbſt auf einem Piedeſtal erſcheinet . Dieſen Weisheitstempel , welchen
des Landes Oberhaupt bauet und ſchuͤtzet, des Landes Oberhaupt , wel⸗

ches fuͤr deſſelben Wolfart unermuͤdet wachet , ja ſelbſt der Wiſſenſchaf⸗
ten Glanz und Zierde iſt , werden wir am beſten mit dieſen Worten

ſchmuͤcken:

Pre⸗
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Præſidia majeſtatis .

So koönnen Fuͤrſten erſt die Laͤnder gluͤcklich ſchauen,
Wenn ſie mit kluger Hand der Weisheit Tempel bauen .

Auf dem hoͤchſten Gipfel dieſes Teinpels erblicket man den mit einem Fuͤr⸗
ſtenhute bedekten und mit Palmen gezierten hohen Namen unſers Durch⸗

lauchtigſten Erbprinzen , den Namen eines liebenswuͤrdigen Prinzen , den

Namen eines hofnungsvollen Prinzen !

Quis modus adſit amori ?

Wo ſo viel Tugenden den regen Geiſt ergetzen ,

Wer kan alsdenn der Luſt und Liebe Schranken ſetzen ?

Fama , dieſer geſchwinde Ruf , welcher den Nachruhm groſſer Prinzen

zu denen Voͤlkern traͤget, lieget daneben , ſie poſaunet zu beiden Seiten ,

die Tugenden eines ſo theuren Prinzen den Voͤlkern kund zu machen .

Die Voͤlker geben dieſem Ruf Gehoͤr, die Herzen werden mit Liebe ent⸗

zündet, und opfern erfreut die aufrichtigſten Wuͤnſche; Wuͤnſche im Her⸗
zen , welche aber ganz ſchnel durch ein lautes Jauchzen und durch dieſen

frohen Zuruf ausbrechen :

O lebe, groſſer Prinz ! Du Hofnung kuͤnftger Zeiten .
Nim an , was Lieb und Pflicht zu Deinem Ruhm bereiten.

Dieſer erhabene Tempel der Pallas hat zu beiden Seiten beſondere etwas

niedrigere architektoniſche Werke , ebenfals von doriſcher Ordnung ,
deren jedes zwiſchen 2 Seulen einen Gott der Alten zeiget , und oben mit

einer Groupe kleiner Statuen gekroͤnet iſt , welche zugleich die ruͤmlichen
Thaten der unter ihnen befindlichen Goͤtter ausdrucken und vorſtellen .
Dieſe beiden Goͤtter ſind der Apollo und Janus . Apollo , der Erfinder ver⸗

ſchiedener Kuͤnſte und Wiſſenſchaften , ſtehet rechter Hand , und uͤber dem⸗
ſelben zween Genii , deren einer des Apollo Leier traͤget und zugleich dem
andern den Lorbeerkranz aufſetzet . Unten in dem Poſtement zeiget ſich die

Wolfen⸗
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Wolfenbüͤtteliſche Bibliothek , welehe , wie ſie das Andenken ihres vor⸗

treflichen Stifters verewiget , alſo unter ihrem itzigen glorwurdigen Erhal⸗

ter in dieſen neuen begluͤkten Zeiten mit neuem Glanze pranget . Ich mei⸗

ne dieſe nahen Zeiten , von welchen wir mit groͤſtem Rechte ruͤmen:

Jam regnat Apollo .

Apollo herſchet izt. Wer ehrt nicht ſein Regieren ?

Carl wil . Die Weisheit bluͤht. Er weis ſie herzufuͤren.

Dem alten Koͤnig Janus , von welchem man eine ganz ausnemende Vor⸗

ſicht und Klugheit ruͤmet, iſt das linker Hand ſtehende Werk geweihet .

Uber demſelben zeigen ſich zween Genii , deren einer die Schlange und den

Spiegel haͤlt, worauf der andere ſehr genau merket . In dem Poſtement

erblicket man das Braunſchweigiſche von unſerm Durchlauchtigſten Her⸗

zoge neuerrichtete Collegium Carolinum , welches von dieſemgroſſenStif⸗
ter ſeinen gröͤſſeſten Werth erhaͤlt.

Plura conſilio quam vi .
Ruͤmt groſſer Prinzen Werth ; erzehlet ihre Werke .

Carl thut ſie auch ; doch mehr durch Klugheit als durch Staͤrke .

Von dem Hauptgeruͤſte des Feuerwerks gehet zu beiden Seiten ein offe⸗

ner Gang ab , welcher mit kleinen Statuen und antiquen Vaſen verzieret ,

und von hinten von einem durch Raqueten und verſezte Pfeiſer zuwege ge⸗

brachten Gelaͤnder gedecket iſt , auch zu noch mehrerer Pracht in 2 beſon⸗

dern Fluͤgeln oder Corps von doriſcher Ordnung ſich endiget . Nechter

Seite in dem hervorſtehenden groſſen Seulenwerke ſiehet man den Mars ,

und uͤber demſelben zween Genios , von welchen der eine ſchon gekroͤnet iſt ,

der andere aber den Ruhm ſeiner Tapferkeit verewiget und die Siegespal⸗

men ihm darreichet . Linker Seite in dem gegen uber ſtehenden Fluͤgel zei⸗

get ſich Herkules , und uͤber ihm gleichfals zwey zuſammen geſezte Sta⸗

tuen , da der eine Genius den andern wegen des von ihm erlegten Cerbe⸗

rus kroͤnet, welcher leztere daher als Ueberwinder die Keule und dizPalmen
haͤlt.
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haͤlt. Wir werden unter den Kriegesgott Mars , als ein Bild tapferer

Kriegeshelden , dem alten und gloyreichen Stamme derer Guelfen zu Eh—⸗
ren dieſe Worte ſchreiben :

Et decus in armis .

Gros ward der Guelfen Haus durch edles Lob im Frieden ,
Doch hat der Waffen Glanz ihm gleichen Ruhm beſchieden .

Und unter den mit ſtandhaftem Muthe ſtreitenden und ſiegenden Herkules ,
eben dieſen tapferen Helden , welche die Beſtaͤndigkeitnach harten Kaͤmpfen
gekroͤnet, um Ruhm :

Labor omnia vincit .

Die Moͤglichkeit, was ſchwer , begluͤkt zu uͤberwinden,
Kan ein erhabnes Herz in treuer Arbeit finden .

Die Ausſchmuͤckungen , welche von dieſen 2 vorwerts geſezten Seulenwer⸗

ken des Feuerwerks nach dem Hauptgebaͤude abgehen , ſtellen die 4 vor⸗

nemſten Wappenſtuͤcke des Durchlauchtigſten Braunſchweigiſchen Hau—
ſes vor , welche um mehrerer Zierde und Veraͤnderung willen mit unter⸗

ſchiedenen Arten von Vaſen abwechſeln , die gleich jenen auf erhabenen

Poſtementen ruhen . Dieſe Wappenſtuͤcke, ſo von Geniis gefuͤret wer⸗

den , ſind die mit dem Pfauenſchweif und Sterne gezierte Seule , das

Ros , der Loͤdbe und der Adler . Bilder der herlichſten Tugenden . Und

gewis ! es zeigte ſich nicht ſo bald das alte Geſchlecht derer Guelfen andern

Voͤlkern, als ſich gleich aus demſelben tauſend unvergleichliche Eigenſchaf⸗
ten und preiswuͤrdige Werke ihrer Heerfuͤrer und Vaͤter offenbarten.
Der Stern dieſes Hauſes ging auf , und es von demſelben volkom⸗

men dieſes ein :

Jam in ortu magnum .

Es war kaum Braunſchweigs Stern am Himmelaufgegangen,
So ſah man ihn bereits in vollem Glanze prangen .

Das mutige Ros , welches man auf der andern Seite dieſem Sterne ge —

K gen
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gen uͤber erblicket , iſt die andere Zierde dieſes hohen Wappens . Ein

Bild , welches die Fuͤrſten, die daſſelbe gefuͤret, faſt vor den andern er⸗

wehlet , und mit demſelben einen beſtaͤndigen, ſchnellen und ununterbroche⸗
nen Fortgang in Volkommenheiten und ruͤmlichen Thaten bezeichnet ; ein

Bild , welches das herliche : Nunquam retrorſum , anitzo ganz ausne⸗

mend zieret ; ein Bild , welches ſeinen voͤlligen Nachdruk in folgenden
Worten findet :

Virtus conſiſtere neſcit .

Man wird ein edles Ros in ſtetem Muthe ſehen;
Und Braunſchweigs Tugend weis von keinem Stilleſtehen .

Der Loͤwe und der Adler ſind die lezten Wappenſtuͤcke, und ſtehen weiter

nach dem Hauptgebaͤude des Feuerwerks zu . Zwey herliche Bilder ! Der
Loͤwe und der Adler ; Könige unter den Thieren . Und wer bemerket auch
nicht ungemein viel edles an denſelben ? Bewundert die Staͤrke und Wach⸗
ſamkeit eines Loͤwens, bewundert den ſchnellen und hohen Flug eines Ad⸗

lers ; vergeſſet aber nicht , ſtarke und wachſame Helden , vortrefliche und

ſich hoch empor ſchwingende Prinzen dieſes hohen Hauſes zu bewundern .

Dieſes edle Feuer durchdringet alle unſere Prinzen , und wie gros finden
wir daſſelbe nicht ſchon itzo bey unſerm Durchlauchtigſten Erbprinzen . Wir

ſehen , wie dieſes Feuer denſelben beſtaͤndig begleitet ; wir ſehen es , und

ſchnel werden wir den Urſprung deſſelben bemerken. Muͤſſen wir von ei⸗
nem jungen

Lörwen
ſagen :

Patriis virtutibus ardet .

ſo können wir dieſes auf unſern liebenswuͤrdigen Prinzen mit Warhzit
dergeſtalt deuten :

Dein tapfrer Muth , mein Prinz , brent ſchon in fruͤher Jugend ,
Dis iſt das Erbtheil noch von vaͤterlicher Tugend .

Und da man an den jungen Adlern gar bald verſpuͤret, daß das bekante:
Animum natalibus æquat ,

wel⸗
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welches man von dem alten Adler ſaget , an ihnen volkommen eintreffe ; ſo
werden wir zum Ruhm unſers hofnungsvollen Prinzen , welcher ſchon

ſehr fruͤh ein ſehr erhabnes Herz entdecket , nichts beſſers , als dieſes ſagen
koͤnnen:

Der Adler zeiget bald die Kraft in ſeinen Jungen .
Dein Herz , mein Prinz , zeigt fruͤh, daß du von Carln ent⸗

ſprungen .

Die vordere groſſe Ebene , welche mit Feldern von Raſenwerk dergeſtalt

beſetzet iſt , daß verſchiedene Gaͤnge in derſelben offen bleiben , dienet zuei —

nem Orte , einige Feuerwerksſtuͤcke darauf zu ſtellen , und daſelbſt zu ver⸗

brennen , die uͤbrigen Feuer aber , damit ſich dieſelben nicht alzu ſehr zer⸗

ſtreuen , von allen Seiten dahin ſpielen zu laſſen . Ueberdis , da dieſer
Plaz gleichſam den Vorhof des Tempels der Minerva ausmachet , wird

man denſelben noch als einen gar angenemen Nuheort betrachten koͤnnen,
auf welchem man dieſes ganze einem ſo vortreflichen Prinzen geweihete
Feuerwerk in Augenſchein nemen , ja uͤberſehen, und ſein Gemuͤt mit den

darin angebrachten Goͤtter⸗ und Wappenbildern mit Vergnuͤgen beſchaͤfti⸗
gen kan .

Gedanken ſamlet euch , und zeigt der Wuͤnſche Ziel ,
Was hier in Bildern ſtekt , in dieſem Goͤtterſpiel ?

Prinz , du biſt izt ſchon gros , dis zeigt dein ganzesWeſen ,
Drum ſteig und wachs und bluͤh, ſo wird der Wunſch erfuͤlt.
Bluͤh zu des Landes Luſt , und las die Nachwelt leſen :
Carl Wilhelm Ferdinand , Carls wahres Ebenbild .

§. 84 .

Die Anzuͤndung und Verbrennung eines Feuerwerks erfordert eine Wie ein Feu⸗

gewiſſe Ordnung , und fiehet man dabey vornemlich dahin , theils , daß ider 5
ein beſtaͤndiges und abwechſelndes Feuer unterhalten werde , theils aber , verbrant wird .

daß die nach der und Groͤſſe der mit Farbefeuern bekleideten

K 2 Praͤ⸗
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Praͤſentationen beſtimte Feuerwerksſtuͤcke nach Ablauf einer oder zwveier
Stunden mit dem Feuer des Ehrengeruͤſtes zugleich ausbrennen . Ich wil

das zum Kupfertitelblat entworfene Feuerwerk alhier zum Grunde legen ,
und dieſes alles hinlaͤnglich und weiter ausfuͤren. So bald die hohe Lan⸗

desherſchaft angekommen , giebet man durch Abbrennung einiger Canonen⸗

ſchlaͤge und Latten , oder durch Musquetenſalden das Zeichen , daß das

Feuerwerk angezuͤndet werden ſol , und beleuchtet ſo fort mit denen vor den

Decorationen herdurch eingeſtekten Fackeln , und noch mehr durch einige
Luſtkugeln , die mit geſchmolzenem Zeug gefuͤllet ſind , und in der Hoͤhe ere⸗

piren , das Ehrengeruͤſte und die ganze Gegend ; wann die Fackeln beina⸗

he ausgebrant ſind, ſo zuͤndet man die in den Ehrentempel geſezte Miner —

va an , bringet durch ein Zuͤndfeuer den daruͤber ſtehenden fuͤrſtlichen Na⸗
men ſamt dem Fuͤrſtenhut, wie auch die daneben liegende 2 Famen , und

nach einer kurzen Zeit den zur rechten und linken Seite daneben ſtehenden
Apollo und Janus , nebſt denen daruͤber befindlichen Geniis in Brand ; ſo
bald Minerva brennet , machet man den Anfang , die Raqueten an2 Or⸗

ten hinter den Fluͤgeln des Feuerwerksgeruͤſtes ſteigen zu laſſen , und die

vorn und an den Seiten deſſelben wie auch zwiſchen den Poſtementen ſte⸗
henden Feuerwerksſtuͤcke, als Feuerraͤder, horizontal und perpendicular
umlaufende Staͤbe, Roſen , Pompen , Bienenſchwaͤrmeꝛc. nach und nach
in guter Ordnung anzuzuͤnden, und laͤſſet aus den an dem mittelſten Haupt⸗
werk befindlichen Pfeilern , wann die daruͤber geſtelte verſezte Kugeln ihre

Wirkung volbracht , die Raqueten , ſo bald die Deckel herunter geſtoſſen
worden , in die Hoͤhe faren und das Feuer vermeren ; ehe das Hinterwerk
voͤllig ausgebrant iſt , ſtecket man die am Eingange des Feuerwerks in den

Fluͤgeln ſtehenden 2 groſſen Figuren , wie auch die daruͤber befindlichen
Genios , nachher aber die auf Poſtemente geſezte 6Vaſen an , und faͤret
dabey fort , die Luft mit groſſen und kleinen Luſtkugeln , Pfauenſchwaͤnzen,
Raqueten , ausfarenden Feuern ꝛc. , die untere Ebene aber mit eigentlichen

Landfeuern anzufuͤllen und zu beleuchten ; zulezt ehe noch die andern Feuer

völlig ausgebrant ſind , zuͤndet man die 4 Wappenſtuͤcke an , unterhaͤlt

dabey ein beſtaͤndiges und abwechſelndes Feuer , undbeſchlieſſet endlich mit

Canonen⸗
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Canonenſchlaͤgen und Lattenſalben das Landfeuerwerk . Nach einer kur⸗

zen Zeit faͤnget ſich das auf dem Waſſer zu verbrennende Feuerwerk , wann

dergleichen von der hohen Landesherſchaft beliebet worden , an , da man

denn , wenn man eine hiezu beſonders eingerichtete und aus Waſſergoͤttern ,

Tritonen , Sirenen ꝛc. beſtehende Praͤſentation hat , dieſelbe , ſo bald ſie

angezuͤndet worden , mit allerhand Waſſerfeuern umgiebet , und dabey zu

mehrerem Anſehen , gleichwie bey dem Landfeuerwerk geſchehen , durch

aufſteigende Raqueten , Luſtkugeln ꝛc. und durch andere an dem Ufer des

Waſſers ſpielende Feuer , die Luft und die untere Gegend erfuͤllet, und

endlich mit dem durch etliche Canonenſchuͤſſe und Musqueten⸗oder Latten⸗

ſalven gegebenen Schluszeichen zugleich das ganze Feuerwerk endiget .

FS§. 85 .

Die Anzal der Feuerwerksſtuͤcke zu dem 8. 83 entworfenen Land⸗ uunatenten
feuerwerk , wird ohngefehr dieſe ſeyn : 1be r

Landfeuer . erwerk .

Fackeln zur Beleuchtung Praͤſentgtionen „ 3630 Stuͤk. Landfeuer .

Pompen ⸗ ⸗ 24⸗

Feuerraͤder ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 8 ⸗

Staͤbe von ein pfuͤndigen Huͤlſen ⸗ ⸗ ⸗ 48 ⸗
4 Roſen von Staͤben aus

halbpfündigen
Huͤlſen à 7 Stuͤt 28 ⸗

Erdfaͤſſer mit 2 loͤthigen Schwaͤrmern 22
Dergleichen mit r loͤthigen Schwaͤrmern ⸗ ⸗ 20⸗

Schwaͤrmertoͤpfe zur Unterhaltung des Feuers ⸗ „ 40⸗

Leitefeuer , die Ebene des Einganges zum Feuerwerk zu zieren 6 ⸗

Latten à 20 Schlaͤgen ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 6⸗

Canonenſchlaͤge ⸗ 5 ⸗ 18 ⸗

Luftfeuer .
Kaqueten zum Verſetzen .

Ein Pfauenkaſten , welcher hinter die Pallas geſtellet wird , Luftfeuer⸗
und ein pfuͤndige verſezte Raqueten hat ⸗ ⸗ 24 Stuͤtk

K 3 2 Ka⸗
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2 Kaſten , deren einer hinter den Apollo und der andere

hinter den Janus geſetzet wird , jeder zu 24 verſezten Ra⸗

queten , davon 8 Stuͤck z pfündig und 16 Stuͤck 2 pfuͤndig

ſind ⸗ 2 ⸗

In die 4 Pilaſters , welche nach dem Hauptgebaͤude zu ſte⸗

hen , bringet man, je in einen 24 verſezte Raqueten, nem⸗

lich 8. 4 pfuͤndige und 16 . Nloͤthige ⸗ ⸗

In die uͤbrigen 4 . welche den 2 Seulenwerken naͤher ſind , je

in einen , eben ſo viel , nemlich 8 . pfuͤndige Ragueten und

16 . 12 löͤthige Raqueten mit Schlaͤgen ⸗

⸗ 96 ⸗

986

Raqueten welche hinter den Flůgeln ohne Aufhöͤren ſteigen .

Zweypfuͤndige verſezte

Einpfuͤndige verſezte

Einpfuͤndige mit dem Schlag

pfuͤndige verſezte

pfundige mit dem Schlag

pfüͤndige mit dem Schlag

g löthige mit dem Schlag

3 7 60

7 2 4

⸗

⸗ 0 2

⸗ ⸗

4 2 .

7 ⸗ 7

50 Stüͤtk

2⁵⁰

100

1 50

50

27
86

RX

W

X

*ν

*

Summa aller Raqueten 120⁰Stuͤk

Luſtkugeln welche aus groſſen und kleinen Moͤrſern

Aus einem 40 pfündigen Moͤrſer 6 8Stük

Aus einem 30 pfuͤndigen Moͤrſer 888

Aus zwey 24 pfuͤndigen Moͤrſern as⸗ ⸗ 8

Aus zwwey 20 pfüͤndigen Moͤrſern à 8 5

Aus zeoey 3 pfündigen Morſern à 10 ⸗

Aus zwey 2 pfüͤndigen Moörſern à 0 ⸗ 888

Luſtkugeln aus unterſchiedenen kleinen auf Flinten geſchraub⸗

8 ⸗ ⸗ 112 ⸗ten Keſſeln

geworfen werden .

Summa aller Luſtkuge in 200 Stuͤk.
Flinten⸗
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Flintengranaten ⸗ ⸗ 50 Stük .

Patronen und Lunten .

Weis brennende Patronen zu dem Fuͤrſtlichen Namen . Patronen und

Duͤnne und dicke gezogene Lunten von allerhand Farben zur Bekleidung Lunten .

des Fuͤrſtenhuts, der Figuren und architektoniſchen Werke , eine ziem⸗

liche Menge .

Wenn man zu dieſem Landfeuerwerk ein proportionirtes Waſſerfeu⸗

erwerk haben wil , ſo iſt die Anzal der Feuerwerksſtuͤcke folgende :

Faͤſſer mit Waſſerſchwaͤrmern , ſo von dem Ufer ab auf das Woſſerfeuer .

Waſſer gehen ⸗ 8 20 Stuͤr

Waſſerbienenſchwaͤrme ⸗ ⸗ . 10⸗

Waſſerfaͤſſer mit Taͤuchern und Enten N 24⸗

Kleine Waſſerkugeln von zweierley Gattungen ⸗ 24⸗

Groſſe Waſſerkugeln mit umlaufenden Staͤben ⸗ ͤ

Staͤbe, die an einer beſondern Maſchine horizontal und per⸗
pendicular laufen . er y

Pompen neben einem verſezten Faſſe ⸗ 6

Das 5 . Capitel ,

Von den iztgebraͤuchlichen Arten der

Ernſtfeuer .

§. 86 .

Hrnſtfeuer ſind diejenigen Feuer , welche man im Kriege , vornem⸗Vorerinne⸗

S lich bey Belagerung der Veſtungen zu gebrauchen pfleget . Sie rung.
haben bey dieſem Gebrauch einen ganz andern Zwek , als die Luſt⸗

feuer , und ſind dahero die zweite Hauptgattung aller Kunſtfeuer. Nochvor
kurzer Zeit hatte man derſelben eine gar groſſe Menge , man hoͤrte auſſer
denen izt noch uͤblichen auch von Sturmſpieſſen , Sturmkraͤnzen, Sturm⸗

toͤpfen,
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